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Alls dem .. AvifaUlli stischcll Al'bcitskl'cis Obcrlausilz· im Kultlllbund der DDR 

Nachtigall (Luscillia I1IcgarhYllc1lOs C. L. Brchm), Sprosser (Luscillia luscitlia 
(L .I) und Blaukehlchen (Lllscillia s. svecica [L.] und L. s. cyallecula (Meisn .)) 
haben eines gemeinsam: Sie leben wenig auffällig vorwiegend im feuchten, 
dich t bewachsenen lind oft mals nur schwer zugänglichen Örtlichkeiten. Am 
ehes ten VClTalCIl sie ih re Anwesenheit d urch ihren Cesang. Wenigstens für di e 
beiden zue rs t genannten. für Nachtigall und Sprosser. müJjte s ich danach ein 
e inigcnnaf;cll genaucs Bild ihrer Verbreitung ze ichncn lassen. wenn die Stro
phen dieser auch äufJc rlich recht ähnlichen Vogela rtcn bei den Bcobachtern 
nicht ge legentlich Anlalj zu Irrtümern geben würden. Hinzu kommt, daJj beide 
im ]',:lUSilZCI' Sprachgebr~\Uch oftmals als Sprosser (obel'sol'b isch soJobi k) be
zeichnet wel'den, Deshalb bedürfen namentli ch die Angaben über Sprosserbe
obachtungen eine r besonders kritischen Prüfung. 

Folgenden Beol,):H.'htern mUdHe ich für die mir zur Vc r rügung geslelltell J\ngaben. 
di e tibcl"\vicgend die N:\( . .:lu lJ,:1l11 betreffen. meillen allt'l'bl'SII'Il Dank sn~en: L. BEK
Kl::H ( H c l·rn!HlI). R. D[ETZ [:: (Großcnhaln). G. ENGLEH (HcichenlJach). H.-.1. 
FLACKE (Ulll'lllhJ, G. GÄWI'NEH (Döbsch i.ltz), K . GHASSI':: (GÖrtlt,,). H. HASS~:: 
(MQcka). G. HEYD,\ N (NClldorf). G. ullcl K. HOFl\I ,\NN (Wlngcmlol'f), Dr. P . 
H UMMITZSCI'I (Dresden). H . ,IOK IEL (Drcsdcn). H. I{EnN (HadcbcuJ), 1-1 . KNOB 
LOCli (Zltwul, H, I{HAUSE (I<l'cba), S. KRüGEn (llo!<·CI''i\\·crda). F. MAHLING 
(Bernstndt). J\ . l\!AUM,\ (Badcben l ). M. MELDE (Bichln). F. J\. It::NZEI~ (Sproitz). 
H . l\'1ENZEL. (Lohsa). ,1. NIT SCHE (GÜda). D, PANN:\CII (BoxbCl'/.:l. W. PAULICK 
(Könlgswm·thnl, W. POICK (Kcmnitz). B. PHASSE (Zitlnu). P. PHEUSS (l'l crms
dorf), H . HÖNSCH (Görlltz), D. ROST (nlldcbclI \). H. SCHIPKE (\Vnnhn), C. 
SCIILUCKWERDEH (LÖbnul . M. SC H i\lIDT (B(!lgcl'Il), [I . SCIIÖLZEL (H :lllswaldc) . 
G. SCHOLZ (Rosenhain) . R. lIlld 1-1. SC I-IÖPI{ E (Luga). C. SCHULZE (COmmcl'au), 
K.-H, SCHULZ":: (Uhyst). w. SPANK (Lie<;ke). A. STROHDACH (tlll'sehrclde). J . 
U LBRIC HT (HncIcblll·g ). G. VAUC K (Bautzcnj. H. ZÄHR (NICdcl'surl,cl. I\:. ZELLF.H 
(Knlkz'cll lh) lind J<--H . Z I MMERMt\NN (KI':H1schwll"j. 



1. D ie N ac h t i 9 <l 11 , [ mcitl;a 11'/e(JMhY IICIIOS C. L. BHEHM 

Noch immcr üb t das Licd der Nachtiga ll seinen Zauber auf viele Menschen a us 
und veranla Ot sie zu eincm Abcndbummel, sobald s ich hcrumgesprochen ha t. 
wo cine Nacht igall schläg t. 

Oftm als ist es nu r c in ein ma liges und kurzes Gas tspic l, (his d ic Vögel fü r 
einige Stundcn auf dcr Hast wührcnd dcs Ou t'chzuges gcbcll . Beisp icle da für, 
datj ei ne Nachtiga ll wochcn la ng und oftma ls 35 bis 50 Tage lang a m g leichen 
Platz zu hören ist, sind jedoch keinesfa ll s seilen. In solchen Fä llcn da rf mi t 
einem Brüten gerechne t werden. selbs t wenn ein d irekt er ßrutnachweis nich t 
c rfolg t, dcnn ein Männchen, das keinen Pa l1ner findet, vcdätj t das Gcb iet meis t 
bald wiede r. Andererseit s b leiben ß ru tnach weise spä rli ch , we il nur ausna hms
weise mit Eifer nach de m schwe l' iluff indbal'e ll Nest ges uch t w ird. 

Das BrutvOl' kommcn der Nach tiga ll in der Lausitz ha t nach ii lte l'cn Nachr ich
ten in vc rgangcncn Zcitcn cinen rccht wcchse lhaften Ve rl auf gcnom me n. Eh e
mals ist sie - wenigs tens im T icfland - verlll u tl ich weit ve rb rci tct gcwcscn. 
doch wird bc rcits im 19. J ahrhu ndcr t übcr den sta rkcn Hückga ng ~Jck l agt. Schon 
um 1800 we ist Graf RIESCI-I auf Ncschwitz d urch cincn Erla l) iluf d ie Str,afbar
kcit dcs Nachliga ll cnfa ngcs hin (v. VIETI NG HOFF-RIESCH 1929), und auch 
BRAHTS (1827) ist dcr Ansicht, dalj di e Nachtiga ll häufiger se in würde, wc nn 
ihr nicht so s tark nachgcs tellt wcrdcn WÜ I'dc. Ih r Rü ckgang wird jedoch auch 
a uf das Abho lzen vo n Hcckcn und FeldgehölzeIl ode r auf das Bcsci tigcn vo n 
Erlenbrüchen li nd dcs Fa llaubcs zurüc1~g e fiihrt (BAEH 1898) . 

In dcn J ah rcsbcrichten von MEY ER lind HELM wi rd dic Nach tiga ll um 
1880 cin l'cgclmäljigcr und st ri chweise nicht se ltcner Brutvogcl ge nannt, 7.. B. 
für di e Umgebung von r.l'oljcnha in , Mcitjcn odcr Drcsdc n. Vcl'tllutli ch galt di cs 
auch für das NciJjctal aufwil rts bis zur Stadt GÖl'litz. Von hicr kannte s ie 
v. UECHT RITZ (182 1) als Stadt vag cl, bcmerkt all erd ings , das letzte Brutpaar 
sei durch Rotkchlchen ve r tr iebcn wordcn, währcnd auf den Dö rfern d ic Ka tzen 
eine c rnste Gefah r bi ldcn wünlcn. FECH NER (1851) gibt an , d ic Ictztcn Nach ti4 

ga llen hä ttcn 1812 in Görli tz gcbrütet, und nach R. TOBlAS (1 851) soll sie 
.schon lange nich t meh l' in Gö rlitz" gebrütct und nach BA ER (1898) b is 1857 gc
fehl t haben. Den Hinwcis von TOBlAS (1865) a uf Brutversuchc in dcr Umge
bung von Gö rlitz crgiinzt PEC I< durch dic ßemcl'kung , daO '1858 cin Paar und 
1859 drei Paare in den städt ischcn Anlagcn gcbrütct hä tte n, da nach aber crneu t 
ausgebl ieben scien. Späte r ko nn ten wicdcr 1\ Paa re und 1891 nochmals ein 
Paar bes tät igt wcrdc n. 1894 fchl t sic abc rmals, cbenso auch in Ullc l'sdor f. 
Diehsa, Cl'cba, Rcichwaldc und Tschelln , währcnd sie noch a n der NeiOc, bcson
dcrs bci Muskau, und an e in igen wcitcren , parkiihnli chcn Örtlichkeitcn (- gc
nannt wcrdcn Uh ys t, Kicni tzsch. \VciOkulm, Lohsa , Da ubi tz und Ha uschu - ) 
b rütet (ßAER 1898). Auch SCHAEfER (1 931) bcr ichtet led ig li ch von cincm rc
ge lmäOigen Bru tvo rl~o nHl1cn in dCI' NeiOcn icdcrung un tc rhalb Ho thenburgs, di e 
um 1970 cinc ungewöhnlichc Brutdich te aufwcist. In Göditz und seiner unmi t
tclbarc n Umgcbung komm t es crst nach 1960 erncut 7.U einem gegenwäl·tig 
rcch t a nschnli chcn Bestand . 

Ähnli ch wcchsclhaft voll zog sich d ie Entwicklung auch Olndcl'no l'ls. In Niesky . 
wo Hcrbel' t }{ RAMEH wä hrcnd seincl' Beobach lungs tä ti g keit von 1903 bi s '951 
a nfa ngs fast a llj äh rlich wcnigstens einzclnc Durchzüglc r vcrhören konn te, ge-
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Irmgcn ihm nach IglO nur noch wenige Nachwe ise und keine Brutbestiit igung. 
währ:::nd F. MENZEL nach 1967 so zahlre iche Beobachtungen - selbst im Stadt· 
zentrulll - notieren konnte. daQ <:1/1 einem Brüten nicht längcr gczweifelt wcrden 
k an n. Fü r Lohsa konnte A. HANSCH (5. KRÜGER 1965) Icdiglich 1927 cinen 
Durch7.üglcr ver7.eichn cn und erst 1960 e in e Brut im Par!< bestätigen. 1979 kann · 
tcn bereits sieben si ngende Männchen auf engem Ra um verhö rt werden ! B. 
I-IANTZSCH (1903) e rwähn t di e Nachtigall nicht unter d cn Brutvögcln d cr Um· 
gebung vo n Königswartha. und v. VIETINGHOFF· RIESCH (1929) schreibt. 
sie se i in d cr sächs ischen Laus itz nicht mchr Brutvogc l. Noch nach 1930 blieb 
ihr Au ftrClen ein sc ltenes. Aufsehcn crregendcs Ereignis . Während der gemcin· 
sam mit meincm Frcund M. ZIESCI-IANG in dcr [.aus il7. vcrb rachtcr UrliJUbs· 
wochcn in d cn j ahrcn 1928 bi .. 1939 sind wir jcdcr Nachricht über singcnde 
Nachtigallcn nachgcgangen. In a llcn Fällen dürfte es sich nur um kur7. vcrwei · 
Icndc Durchzüglcr gehandclt habcn und w eder in Gleina (1931) noch in Sär· 
chell (1932). \Vmschcn (1935) odcr in COIllIllCI'au bci I<lix (1939) zu e incr Brut 
~Jekommcn scin. in Ncschwitz sang eine Nilchtigall .'Im 9. 6.1928 nur 3 Stundcn 
im Park (v. VIETINCHOFF~IOESCH 1929), danach war crst am 19.5.1936 wic· 
der einc zu hÖrcn. Auch di c Sänger vom 4.5. 1951. 27.4. 1955 - diescr konnte 
im Nctz g efan9cn wcrdcn - und vom 27.4. 1959 warcn nur flüchtige Ciiste, 
Scil 1965 is t dic Nachtigall Bl"ulvogc1. AlIjtihrlich s ingt wcnigstens cin M5.nn · 
chcn im Park , auf dcm Fricdho f oder am Schwar7.wasscl'. und auch in dc r 
Umgebung des Ortcs hat die Zahl der Bl'utpaarc von Jahr zu Jahr zugcnom· 
mcn. In d er crstcll Hälfte des 20. jahrhundert s dür fte wohl led igl ich in ei e r 
Ncif)calle noch cin rcgc lmiiljig cs Brutvorkollllllcn bcs tanden habcn. 

Wicd crholt wlII'dcn Ausselzungsvcrsuchc untcrnommen. um dicscn Rückgang 
.wfzuhalte ll . Sic blicbcn jedoch in Neschwil z (v, VIETI NGHOFF· RIESCH 1942) 
u nd ,. Iangc vor 1945" im Wcinaupark Zittiltl (KNOBLOCH brfl.) ohne Erfolg, 
und 11m BAER (1898) bezcichnet cincn Ve rsuch in Lohsa als ,.wohlgelungcl1 ". 
Ein e nachhaltigc Wirkung wal' jcdoch auch ihm offcnbar ni ch t besch ied cn . 

Nach 1950 beginncn s ich die Nachrichten übcr Vorkommcn und Brutcn zu 
hiiufen. Sie sind nich t allein di e Fo lgc eincl' I'egc rcn Bcobachtcrtätigkcit. sonde \"]} 
lasscn d eutlich e in e auffälligc Zunahme dcr Nilchtigall crkenncn. In zahlrcichcn 
Fällcn, in denen e in zuvcrlässiger Beobachter jahrelang das ornithologische 
Geschchen am glcichcn Ort verfolgt, ist es möglich. das j a hr des ers ten Auftrc· 
tcns anzugeben. in andercn Fällen wenigs tcns annähcrnd fcstlegc n, Nach ins· 
~Jesamt etwa 600 Angaben. dic hi e r mit Vorbehalten und aus Haumgründen nur 
summarisch ausgcwcl' tct w erden könncn, erfo lg tc d CI' Erstnachwcis - d er 
nicht unbcdingt cinc rn crstmaligcn Brütcn g lc ichzusctzcn sein I11UQ und ebcnso 
wc nig Ans pruch au f das tats,ichli ch allercrste Auflrctcn erhebcn kann - in 
dcn j ahren 

19;)8 : Radcbeul. j cnk \\' itz b. ßautzcll , Neudorf Sprec, Niesky, Pctcrshain . Nic· 
dcrkullll c rsdOl'f b . Löbou 

'1 960 , 
1963 : 
1964, 

1965: 
1966 : 

Lo hsa, Sp,·cmberg. Kühn ichl 
Niedcrgurig, Kreba 

Sörll cwit z, Milkwitz. Clittilll . Kromlilll 
Ncschwitz. Hoskc. Wittichcnau. Riet schcn. GÖrlilz. Ebcrsdorf 
Hoycrswerc\a, stnrk ve rme hr t in Ncifj cauc nördlich Holhenburg 
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1967: nördl ich Löbau, Knappcnscc. Wurtba 

1968: NciJjc. südlich von Görlitz 

1969: mchrcre Ortc nördlich Kamen7., Brctnig 

1971: meht'c rc Ortc südlich von Ncschwitz, Löbau 

1972: Rödcrn, ] änkclldorf, Ullcl'sdorf. Zitlau 

1974: mchrfach bci Kö nigswartha (vorhcr trotz rcgc n Bcsuchcs durch zahlrci-
chc Orn ithologen kcine Bcobach tung! ) 

1975: Rüdcburg , Morit7.burg, Sproit7. 

1976: Sprcewiese, Mclaullc 

1977: HCl'msdorf, Sprcc, ßcrnst<1dt , WciJjwassc l'. Schwar7.wassc raue 
1978: Lieske, Pommritz 

1979 : Stei nit7.. Commcl'att b . Königswl.Il'tha 

Eine Ursache für diesc rasche Ausbreitung ist ni ch t crkennbar. Sic vo ll zieht 
s ich ze itli ch in mchrcrcn Wellen, wobei die Jahre 1958 bis 1963 und 1966 bis 
1972 besonders hcrvortre ten, und s tcllt kcin a ll mählichcs Vo rr ücken dar. son
dern cin spnmghaftes Auftreten an immcr nCtlcn Orten. AlIcl'd ings werden die 
Niederungen und dic FluOtä lcl' ganz o ffcns ichtlich bcvorzugt. Di e meistcn Fund
orte li egcn im Teichgcbict oder längs de r Eibe, der Rädcr, dcs Schwan~wassers, 
der Sprce odcr von Schö ps und Ncifjc. 
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Die Entwick lung e rgib t ein vö ll ig ncues Vcrbrci tungsbild. Anstelle vers treu ' 
ter und meist flüchtiger Einzelbeobachtungcn vor 1950 übcrzieht nunmehr ein 
Netz von Brutvorkommen weite Tcile dcr Obcrlausitz. Schwcrpunktc de r Vcr
brcitung sind 

das ElbtaL besonders dic rcchtsufrigen I'Hingc zwischen Diesbar. Seu61itz. 
Sörnewitz lind Radebeul bis Pillnitz, 

das Rödergebie t zwischen Grof;enhain und Radeburg, 
die Teichgebic le nö rdlich von Kamcnz, 

der Schwarzwasserlauf zwischen Ncdaschii tz und Neschwitz, 

das Teichgebiet Königswartha - Wartha - KobJenz, 
das Spreetal von Groflpostwitz bis Lohsa bzw. Uhyst und wciter abwä rts bei 
Sprelllberg, 

das Gebiet Iüngs des Löbaucr Wasse rs von Nieded~unne rs dor f bis Guttau, 

das Gebiet des Schwarzen Schöps von Melaune bis Reichwalde, 

- de r Neiflelauf fluf;abwär ts von Hagenwcrder mit Häufungen um Görlitz, 
Rothenburg, Ste inbach und Muskau und 

die Umgebung von Forst und Guben, wo die Nachtigall besonde rs häufig 
ist. 

In sgesa mt bleibt das Brutvor kommen nahezu völlig auf das niedrige Hü
gel - und Tiefland unter 200 bis 250 111 beschränkt. Für das Kamcnz-Bischofswer
daer und das Lausitzer Bergland südlich von Bautzell , das Gebiet zwischen 
Löbaucr Wasser lind Ne iJje und für das Zittauer Gebirge bzw. für das: 
jeweils vorge lager te Hügelland fehlen Durchzugs - und vers tiindlicher
wc~se erst recht Brutnachweisc fast ausnah mslos. Allcrdings kann für dic c n
gere Umgebung von Zittau mit cinem gelegentlichen Brüten gcrechnet werden. 
jedenfa ll s liegen einige DurchzugsangabeIl vor . Schon Heinrich KRAMER (1924) 
ve rlllu tet, dalj die Nachtigall hier häufiger du rchziehe, als gewöhnlich angc
nommen wird. Möglichcr' .... eise bildct das NciJje tal einc Lcitlinic für wandernde 
Nachtigallcn. Nahczu allj ä hrlich wcrden alle rorts di c glcichen Revie re besetzt. 
doch si nd cinige in den letzten Jahren verwaist geblieben. Möglichcrweise muf; 
darin der Beginn einc r cl'lleuten SChrumpfung des Verbrcitungsareales gcsehen 
werden, der etwH 1977 ei nsetzte. 

Mancherorts wird eine beachtenswerte Siedlungsdichle erreicht. PRASSE 
konnte am 10.5. 1958 auf 1.5 km Wegst recke längs dc r Spree bei Cottbus 10 
Männchen verhören, am 19.5. 1975 bis Branilz (4 km) 18 Mä nnchen. Auf etwa 
1 km Stred~e sangen am 12.5. 1977 beim Bad in Lohsa 7 M5nnchen (H. MEN
ZEL), und am Ufer dcs Knappcnsces konnten 1973 und 1974 je 4 Brutpaare fest
ges tellt werden (S. I{ROGER) . Im Rothenburge r Park (20,3 ha) notierte F. MEN
ZEL am 7.5.1964 fü nf und am 27. 5.1967 sechs singendc Männchen, am 20.5. 
1971 waren es drei und weite re 11 Männchen an dem 10 km langen Weg bis 
Steinbach . Hie r verhö rte F. MENZEL am 17.5. 1979 an bei den Ufern des etwa 
12 km 1<-lIlgen NeifJclaufcs mindestens 21 Nachtigallcn. 1m Stad tpark Groljcn
hain rechnet DIETZE jährlich mit 8 bis 12 ßrutpaarcn. H. ZÄ HR ve rfolgte jah
rela ng d ie Bes tandsenlwicklung intensiv in einem Bcobachtungsgebict, desscn 
Gröljc Cl' m it 1,5 km2 a ng ibt und in dem cl' (-auljer krankhcitsbcdi ngt 1975 -) 
allj ä hrli ch auch Nester fand lind Nachtiga ll en beringte. Danach sangen 
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In67 1970 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 
7 7 5 9 II 11 II 13 14 Männchen 

Als Siedlungsdichte. auf jeweils 10 ha berechnet, fand S. KRÜGER 

1977 im ßCl'gpark Muskau 2 ßl'u tpaal'c allf 126 Iw 0.16 BP,' l0 ha 

1!)77 im SchloJjpark Muskau 9 ßrutpaill'C ilU f 74 ha 1.2 ßP, IO ha 

1968, 1972 und 1973 in Feldgehölz bei Hoskc 2 BP, 5 ha 4 BP/ l0 ha 
1975 - 1977 im Restpark Lohsa 3 Brutpaare auf 8 ha 4 BP/ IO ha 
1 !)7S auf rekultivierter. mit 

Pappeln bepf lanzter Kippe Urul p'li.lI' au( 4,2 ha 2.4 BP/ IO ha 
10,6 eben da 2 Brulpaarc auf 21.5 ha 0.9 BP/ IO ha 

1977 cbcn da 3 Brutpaal'c auf 21 .5 ha 1.4 BP/ IO ha 

Als ge ringste r Absta nd zwischen zwei Nestern werden von S. KRÜGER 150111 
angegeben. 

Die zahlreichen Flicljgcwässcr und ihre Allwässer, Gräben oder Teiche der 
lausitzcr Niederung bieten der Nachtigall eine Fülle geeigneter LcbcnSl'äulllc 
und e rfüllen ihre Ansprüch e auf feuchten Boden und dichtcs Laubholzgebüsch, 
in dem Weiden (Sa/ix sp.), Erlen (Alll llS sp.), T raubc nki.·schcn (PWtllIS padus) 
lind Faulba um (Rlwm1ltls {ral/gula) Dickichte bilden, di e mi t Wi ldem Hopfen 
(NU111Ulus IUPlll l1s), Efcu (Nedera helix), Brombeercn (R /lbll s sp.) und Brenn
ncsse ln (Urlica sp.) zur undurchdringlichen Wirrnis werden. Neuerdings wer
d en auch Kläranlagcn (7.. B. in Görlitz) oder rckultivierte Kippcn im Braunkoh
Icnabbaugebicl immcr stärker besicdelt. 

Dic Nachtigall ist bercits in ßachgchölzcll mit nur 10 bis 20 m Brcite ß rut
vogel. erst rccht jedoch in üppigcn, unterhol:.::I·c ichen Aucwäldcrn (z. B. Laske, 
Ncudorf Sprec, Guttau, Baruth, Wurschen) ode r in parkähnlichen Mischwäldern 
und auf buschrcichen Teichdiimmen nahezu in allen Tcichgruppcll (z . B. Biehla, 
Döbril, CunncrsdOl'f, DCll tschbaselitz, Commcl'<llI , Königswa rth a, Wartha, [(ob
Icnz. Milkwit z, Nicdergurig. Jctscheba, Salga. UlIcrsdOl·f). [n ländlichen Culs
parks (z . B. Gau[;ig, Schmochtitz, Neschwitz, Lohsa, Uh yst, Pete rshain, Sproitz. 
Diehsa, J änkendorf, Ullersdo rf u. a.), vor alle m wenn s ie wenig gcpflcgt si nd 
und das Altlaub liegenbleibL aber auch in gro[;cll Parks (z. ß. Kromlau, Mus
kau, ßranitz) od er in städti schen Parkanlagen (G roJjenhain, Rothenburg, Gör
li tz) such l man gegenwärtig di e Nachtiga ll kaum verg.:!blich. Gern nistct sie 
auf Fricdhöfen (z. B. Hadcbmg, Ncschwitz, Löbau, Lüuta. Forst), oder man trifft 
s ie in verwildertcn, dicht verwachsenen Gärten (z. B. HClTnhut. Niesky, Forst). 
Schlehen hecken (Nicdergurig, Steinbach), Feldgehölzen (Hoskc), weniger oft 
iluch in Obstpl<llltagen mit Kirsch- und Pflaumenbäumen (Hosenhain). Lichte 
I<i cfern- oder Fichtenbestände mit reichem Laubho lZltnterwuchs (z. ß. bei 
Nicsky) bildcn be rei ts den Obergang zu wenigs tens teilweise trockeneren Ha
bitatcn an ß erghiingen mit Mischwald (z. B. ßarllth) , in aufgelasscnen Stein
brüchen mi t dichtem Strauchwerk (z. B. Niedergurig, Tschauitz) oder in Hecken
streifen am Rande von Unland. Wiederholt konnte 1979 ei ne Nachtigall in 
einem t rockencn Ki efern-Fichtcn-ßirken-Mischwei ld , also einem ungewöhnl i
chcn Habitat. bei Walda nordwestlich von CroJjcnhai n verhört werden 
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(DIETZE) . Trockcn e Standort e sind wciter dic !(ippcll im Braun
kohlcnabbaugcbicL sowohl die rckultivicrten und meist mit Pappeln bepflanz
ten . als auch unkultiviertc mit wildem Anflug von Kiefcrn . Birken und Pap
peln. Weiterhin sind hier Gebüsche an ßahndiimlllcn (Lohsa) und selbst Kie
fernschollungeIl zu nennen. In cincr solchen ve l'hörte F. MENZEL am 10.5.1972 
eine Nachtigall bei Sproitz . 

. Die Erslbeobachlungell im Frühjahr werdcn fast ausnahmslos auf Grund des 
Gesanges notiert. Die tatsächliche Ankunft im ßrutgebict kann aber bereits 
einige Tage vorhel' erfolgt sein, jedoch wohl nur ausnahmsweisc vor dem 
20. April. Als frühes tc von fast 600 Beobachtungcn aus den Jahren 1961 bis 
1978 wurdcn der 17. April 1954 (HÖPPNER) und der 19. Apri l 1970 (Zi\HR, H. 
SCHÖPKE) und insgesamt 96 Bcobachtungen aus dcm letztcn Aprildrittcl mitge
teilt. dic als Mittelwert den 27. April e rgeben. Jahren mit frühen Nachweisen 
(1961. 1962. 1971, 1975) stehen solche gegenübcr. für di e Aprildaten fehlcn 
(1965,1972. 1979) und in denen die Rückkchr ers t spät. d. h. im Laufe des Mai, 
crfolgt ist. Mehrfach liegen lä ngere Heihen von Erstnachwcisell vom g leichen 
Orte vor. R. TOBlAS vermerkte zwischen 1832 und 1838 dcn 26. April bis 
3. Ma i. im Mittel de n 1. Mai. Zehn s päter gesammelte Daten vom 20. April bis 
30. April ergabcn den 26. April al s Durchschnitt (BAER 1898). Aus SCH LUCK
WERDERs Da ten zwischen 24. April und 4. Mai läDt sich Hit' die 18 Jahrc von 
1961 bis 1979 der 28. April als Mittelwert errechnen. für d ie Beobachtungen 
von ZÄHR zwischen 19. April und 2. Mai in den 16 Jah rcn 1963 bis 1978 der 
27. Apri l. CRASSE vermerkte für Görlitz früheste Bcobachtungen jeweils zwi
schen 28. und 30. April. 1979 jedoch erst am 5. Mai. 

Dic bald nach der Rückkehr einselzende Gesangs tätigkei t hiill bis Anfang Jun i 
nahezu unvermindert an und lätjt crst dann bis zur Monatsmittc allmäh lich. 
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danach rasch nach. Ein nochlllali~les, kurzes Aufleben UIIl den 20. juni ist mög· 
licherweise auf Männchen zurückzu führen, die ihre Brut verloren haben. Ge· 
gen Ende des Juni erklingt nur noch gelegentlich Nachtigallenschlag. und letz 
te, verei nzelte Aufzeichnungen am 3 .. 11.. 13 .. 14. und einmal sogar am 25. jul i 
(FLACKE) erscheinen wie wehmütigc Erinnerungcn. 

Das Brutgeschäft setzt um den 10. Mai ein. ZÄHR beobachtete am 9. Mai 
Nachtigallen beim Nestbau. NITSCHE am 21. Mai. Die Nester werden am Erd
boden oder weniger oft auch dicht darüber im Gebüsch aus Eichen. Linden. 
Sch lehen. in Stockausschlägen der Haselnu6 (Coryltls aIJel1ww), Eberesche (50r
bus (/l/cll]Jaria) oder von Erlen . verdeckt unter Reis ighaufe n ode l' g ut verbo r
gen in der Krautschicht zwischen Hopfen. Brcnnesseln. Brombeeren lind Him
beeren. Efeu oder Schilf angelegl. Als Niststoffe wurden fast immer Eichenblät
ter. sehr oft feine Halme und Würzelchen und manchmal auch Haare verwen
det. Sechs Nester enthi elten das erste Ei zwischen dem 11. und 26. Mni. zchn 
weitcrc ein frisches Vollgelege zwischen dem 12. und 30. Mai. Schlü pfende 
Jungvögel wurden zwischen dem 20. Mai und 14. Juni in 6 Nestern gefunden. 
a n weite ren 7 Nestern zwischell dem 1. und 21. J uni Altvögel beim Füttern 
ceobachtet und zwischen dem 4. Juni und 8. Juli in 16 Fällen flügge j ungvögel 
festgestellt. Während das Normalgelege aus 5 Eiern besteht. werden oftmals 
nur 3 adel' 4 jungvögel flügge. 

Brutfürso rge und dic ansch li e(lcnde Mause r lassc n die Nachtigall im a llge
meinen gegen l\'l itte Juni recht heimlich werden und bescheren nllr noch zufäl 
lige Beobachtungen. Schon bald nach dem Flüggewerdcn setzt gewöhnlich der 
Abzug ein. und gegcn Ende Juli hat bereits ein Gro(lteil der Nachtigallen unser 
Gebiet verlassen. Am ehesten liefern noch gelegentliche Fange im Netz Nach
weise für ein Verweilen b is Ende August. wie s ie HA SSE 'am 14.8. 1959 
in Pctcl'shain oder SC HÖLZEt für den 14. August 1966 lind 27. August 1967 
bei Hauswalde gclangen. Eine junge Nachtigall. die V. KnAMER am 19. 
Aug ust 1967 in Ebersbach fing, befand sich vermutlich bereits auf dem 
Zuge. da BrutvorkommeIl in der weiteren Umgebung fehlen. Zwei 
Bälge VOll Totfunden in der Samm lung B. ZIMMERMANN GaufJig 
waren mit 2. August 1958 (9) und 20. August 1960 (0) dati ert. Mit ze itli chem 
Abstand bclegt eine von PRASSE am 16. September 1933 bei Hirschfe lde be
obachtete N<lchtig<lll das gelegentliche Verweilen bis um die Mitte des Sep
tember. 

ßcringungen zufälligen Charakters (HÖNSCH, SCHÖLZEL) habe n b isher küullI 
Einblicke in Zll ~Jwege lind -ziele der Nachtigall erb racht. Ledigl ich den planl11äOi 
gen Fangbem ühunge n von H. ZÄH R, de I' 1963 bis 1978 42 Männchen. 19 Weib
chell und 43 J ungvögel. insgesamt also 104 Nachtiga ll cn beringte, ist cin Fern~ 
fund zu verdanken. nämlich 

Hidd. 800 13120 0 27. 6. 1964 Nicdcrguri~J (Sl.l.J N 14.29 E) 

-I- 25.10. 1964 tot gefunden na hc der frall zösisch-itali cni 
sehen Grenze bei Cuneo (44. 10 N 7.34 E) 

Auf}cl dcm gclangen ihm Wiederfänge von 23 Mä nnchen und 1 Weibchen. 
darunter zwei wertvolle Nachweise VOll Brutortstreue : 
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Hidd. 80 139870 0 27. 4. 1968 ad. 6 Nicdcrgurig 
+ wdgcfg. 30. 5. 1974 100 ll1 vom BcrinHungsort 

Hidd. 801399 11 0 31. 5. 1968 Il cstj, Nicdergu rig 
+ wdgcfg, 11. 5. 1969 500 111 vom Bcri nHtlllgsort 

ebcnda am 26. 4. und 24. 5. 1970 und al11 7, 5. 1971 

Währcnd das als Altvogel beringte Männchen noch als mindestcns siebenjähri
ge r Vcgel in das ßrutgcbict zurückkehrte. siedelte sich de i' jungvogel in gc · 
ringer Entfcl'nung von scincm Gcburtsncst an und kehrte in drei aufcinandcdol 
gcndcn Jahrcn dahin zurück . Auch GRASSE, dcl' 1972 bis 1979 28 Miinnchen, 
13 Weibchen und 24 Ncstjungc beringte. konntc lcdiglich Ruckkehr in das 
frühere Brutgebiet durch Wieclc rfang belegcn. ebenso SCHÖLZEt in eincm 
Falle nach 3 Jahren. 

2. 0 e r S pro s s eI', Lusc;II;(I ll/seil/ia (L.) 

Obwohl v. UECHTR ITZ (1821) den Sprosser nicht unter den Vögeln der 
Lausitz erwähnt scheint diesc r in der e rstcn Hiilftc dcs 19. J ahrhunderts nicht 
allzu selten gewcsen zu sei n, so datj Cl' sogar für einen gelcgen tlichen Brut
vogel in der Lausitz gchalten wcrdcn konnte (j. G. KREZSCHMAR 1823, F. C. 
BRA HTS 1827. ]. G. LANGE, '1827, R. TOBlAS '1851 und 1865). 1'OBIA5 führt 
mehrere Nachwcise und e igenc Beobachtungen an, konnte auch se lbst Spros
se r fange n und berichtet, dafj früher wicderholt bei Fl'iede rsdorf an der Lall · 
deskrone gefangenc Sprosser in Görlit z zum Verkauf angeboten wurden (KOL, 
LlßAY 1906). Nachweise des Vogels erfo lgten nicht nur in den Neiljeauen un· 
terha lb von GÖrlitz. sondern auch östlich von ihr und im Zittauer Gebiet (LAN
GE 1827). Nach 1850 fehlen Hinweise auf Vorkommen nahezu völlig. BA ER 
(1898) ist dcr Ansich t, dafj der Sprosser "heu tzulage im Gegensa tz zu früher 
nur noch hödl!ö t selt'en" das Gebiet berührt und das Entfernen dcr sumpfi gen 
Erlendickichte dem Sprosse r das Gebie t verleidet habe. Heinrich KRAM EH 
(1911. 1924) oder STOLZ (1911, 1917) erwähncn ihn nicht, ebenso e rstatt eten 
16 Gewährs leu te dieses Beitragcs ausdrücklich Feh lmeldungen. 

Nach einer krit ischen Sichtung können folgende Funde nach 1949 aufgeführt 
werden, wobei sich mchrfach di e Ge legenheit bol', die Arlzugehöri!'-1ke it a n 001 -

fan genen Vögeln dmch Überp rü fen dcr SchwingenformcJ zu skh,.. ,'n 

'J" 5. I!H9 . , " . 1!};;2 

1:1. 5.-2. ". 
15. 5.-;;0. 5. 
5. 5. I!JGO ,. 5, Ul61 

1:1. 7. 196 1 
2. O. 1964 ,. 5. 1967 

2!J. 4. 1963 

:i. 5. 19(i;l 

2!J. G. 1970 

25. 5.-10. ". 
30. 4. 1 97~ 

l\.-tu l 107~ 

HIS!} 

19511 

IHn 

I Ex. singend WcinHUp,Jrk 21llaU (Plh\SSE) 
I LX. singend ZillHU-EckHl1sbcrg (PIlASSE) 

Ex. singend lind 2 gefangen I=>arlt Pctel"!. ha in tl l ,\Ss ~: \ 

Ex. si n gend nördlich J iinl{cndo\'f (1-'. I\I ENZEl,) 

1 Ex. singend ßlumcmhalslcich l(!'cbll (KRAUS I!:) 
I Ex. (n icht \' üllig siche r) Pnl'l~ Pcte rshain (Jl ASS Jo-;' 

I diesj. Ex. gefnn);:cn Pa!'k Pelershaill (I'I ,\ SSE:l 
I OliV. "!) gefangen H:rcba ( I<:HAUSE) 

Ex. singend Krebaer Teich bei Pclershai n ( 1-1,\ ::;5 1;: \ 

Ex. si n gend. WltlgendO l'f (G. und I<. H OFl\ I /\NN) 

ci gefangen l3uschmühlellle!t:h ßI'Cl n jg (SCllöL2l-; 1.1 
Ex, singend ( f m glich) bei Hö<l cl'Il (ULBHICHTj 

1 Ex. singend Sll'llßenteich ßI';esing (ZA HR) 
1 ci s ingend Taucrwiesen bcl 21mpel (1'1. SCIIÖ Ph:E) 
) E x. si n gend ßuhndamm bei W.u1.lm (SC HIPh: E) 
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16.5. 1974 
19. 5. 197>1 
2.:;. / 26. 5. l OH 
ri. :i. I !l7S 

W .. :W. lrrltl 
:!7. 5. I!J7G 

H. 5. I!rHI 

19. 5. l!fi!J 

Mai /Juni 

J cl gcfl1llgen bei BneslllS (Zli. I-IH) 
I cl si ngend Rnudeller Teiche (H . SCH öPK E:) 
1 Ex. s ingend Nieder sprce r T CH:he (CREUTZ) 
I cl singend Garten 11111 Stadt .·ane! von Gro Uen ha in (D n:TZt~) 

1 1::x. sl ngcnd ~pn.!e bei Nicdel'gu l'lg !,U\ II H) 
Ex. si ngcnd Qlba bei Wnrtha (ZA H n) 
Ex. singend an St l'al.le WU l"schcn-Itodew itz (S CH i\I I DT) 

I 1:::-.:. si ngend l\Hlhlc Cilllncwilz (SC HMI DT) 

Im Osten der Lausitz. also der \Vestgrell ze seines Verbre itu ngsgebietes. ver
weilt der Sprosser vereinzelt auf dem Durchzug, in der Niederlausit z zwischen 
Cottbus und dem Sprecwa ld offenbar etwas hä ufigcr. Schon altere Autoren 
haben dara uf h ingewiesen. da6 der Sprosser später als die Nachtigall erscheint 
(BRAHTS 1827. R. TOBlAS 1838. BAER 1898). TOBJA S errechnet für Erstbe
obachlungen zwischen dem 6. und 20, Mai a ls Durchschnitt den 17, Mai . Die 
oben angeführten Daten zwischen 29. April und 22. Mai ergeben den 11. Mai. 
In den Jahren 1959, 1974 und 1979 erfolgte möglicherweise ein stärkerer 
Durchzug. Als wesll ichste Fundorte sind Gro(;enhain , Bretnig und Rödern zu 
nennen, währcnd die üb rige n Funde sämtli ch östli ch einer Linie von Kö
nigswartha - Bautzell - Löbau - Zittau liegen. Hel'bstnachweisc sind spär
lich und scheinen überwiegend j ungvögcl zu be treffen, Den bei den Angaben 
von A. v. HOMEYER (30, Aug ust 1886 a l1 der Neifje) und R. TOB rAS (1 juv. c3 
vo m Herbst 1852 in der Sammlung Lohsa) kann ledig li ch ein j ungvogel vom 
2. September 1964 hinzugefüg t werden, de r zug leich das späteste Datum auf
weist. 

Brutnachweise feh len e l'wa rlungsgemä(;, doch scheint e in gelegentli ches Brü
ten nich t ausgesch lossen zu se in, P. WEISSMANTEL (Vor trag a uf der Orni tho lo
gentagung in KalllellZ am 20. 10, 1956) ber ichtete, dalj c l' 1955 am Kaupen
tcich bei Milstrich einen Sprosser beim Nestbau beobachtet habe, Offenbar ist 
allerdings ein späterer Besuch der Örtlichkeit und der vollständige Brutnach
we is unterblieben, Auch das Vorkommen im Park Petershain 1959 und der 
Fang eines ]ungvogels eben da 1961 dUl'ch I·IASSE lassen an ein Brüten denke n, 
und das gleiche gi lt für di e Festste ll ungcn ZÄ HRs in Br iesing 1973 bzw. an der 
Spl'ee bei Niedcrg lll'ig 1976. 

3. D as W c i (; s t e r 11 i g e B I a u k c h i ehe n . Lilscill ia suecica c:yauC!cula 
(Meisn,) 

BRAHTS (1827) bezeichnet das Weiljsternigc Blaukehlchen aur dem Durchzug 
als nicht selten, R. TOBlAS (1865) als ~ Illa n chlllal sogar häuf ig ~. Auch gegen 
wart ig ersche int es auf dem Frühjahrszug Ilil hezu all jäh rli ch und in al len Tei 
len des Tief la ndes und selbst noch im Zit ta uer Geb iet. Dabe i t reten kau m ein · 
zeine Jahre d urch vennehrte ßeobachtunge n hervor, a m ehesten noch das 
Frühjah r 1931, 1958, 1960, 1964 oder de i' Herbst 1929, 1965 oder 1968, Im 
letzten J a hrzehn t ist das Blaukehlchen merklich spärli che r und aus dem regel 
mäljigen DllI'chzüglc l' vo n eins t fas t eine Seltenhe it geworden. Der Du r c h 
z u g voll zieht sich meist rasch innerhalb weniger Tage und oh ne längeres 
Verweilen, bei den Mä nnchen frü her und auffälliger als bei de n Weibchen. 
In der Regel huschen die Vögel einzeln durch das Ufergebüsch lä ngs der 
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ß'.lchläufc, <.I1l d cn Handcrn VOll Gräben und Teichen oder in Gärten umhe l , 
und nur ausna hmsweise einmal gelingt der Anbli ck vo n zwei oder höchste ns 
dre i Blaukehlchen am gleichen Ort. Von mir konnten insgesa mt 131 Beobach · 
tungen mit 174 Individuen a usgewertet werden, auf deren Einzeh\'iedcl'gabe 
ve rzichtet wird . 

M a r z A p l i M a; 

12 17 22 27 6 14 16 21 26 

10 Bco bodltungen 
Flühjohr!.durdllug 

, 
--t 
, 

10 Indl viducn 

A " 9 u 5 t S • P 1 • on b • , 

10 
2 12 17 22 27 6 tt 16 2t 

5 ßcobodltungen 
Hcrbstduldlwg 

"1 11
1 I 11[ 11 11 11 1 

11 
I I 

5 Individuen 

10 

I\UU. 2. Der IJurdl /. ug (l c:. \\' clUs tc rl1l ~C Il Blau ]': chlclwn:. in der Oucrlau sl! z 

Für den Frühjahrsdurchzug notierte R. TOBlAS (1838) die zeit zw ischen dem 
27. Mä r:r. und 11. April und errechnete daraus den 4. April als Mittelwert , Da
tcn von 7 weiteren j ah t'cn ergabcn den 13. AP1·il. SCHLUCKWERDER vermerk· 
te 5 Daten zwischen dem 30. Mä rz und 22. April, und die mir vorliegenden 
Zugdaten zwischen dem 12. März 1951 (Herrcnteich Bautzen, HÖPPNER) und 
dem 28. April 1958 bzw. 28. April 1971 (Ho ischa, G. CREUTZ, bzw. Niedergu
ri9, ZÄHn ) ergaben den 9. April al s Mittelwert. Zwölf Mill'i'.beobachtungen 
s tehcn 75 aus dem April gegenüber. 

Auf dem Herbstzug wurden Männchcn zw ischen dem 2. August und 7. Scp
tember angetroffen, während s ich der Zug der jung vögcl wesc n tlich länger 
ausdehnt (3. August bis 22. September). Für zwei Oktoberangaben (7. Oktober 
1923 Königswartha, R. ZIMMERMANN ; 12. Oktober 1954 Herrenteich Ballt
zen, HÖPPNER) fehlen leider Geschlechtsangaben. Weibchen lind J ungvögel 
werden offenbar h~illfig übcrsehen. 30 Aligust- und 12 Septemberda tcll zwischen 
dem 2. August und 22. September ergebe n den 27. August al s Durchschnitts-

11 



WCtt. Überwiegend hallcn sich die Blaukehlchcn zu dicser Zcit in Gärtcn , Kar
toffel - lind Rübenfeldcl'll auf. 

B r u t vo r kom m c n sind mindestcns scit d cm vorigcn Ja hrhunde rt spärlich 
und höchstcns im Nci6egcbiet regclmäfjiger gewesen. Sic sind ohne nähere Anga
ben VOll BRAHTS {l827) an NG räbcn mit niedcrem Busch wcrk" angeführt. An 
der Nciljc brütctc das Blaukehlchen nach v. UECHTRITZ (1821) se ilen, und 
auch R. TOBlAS kann tc es dort in den graJjen Weidcnhcgern bestätigen (viel · 
leicht audl dcr Sprcc !) . L. TOBl AS konnte eincn Brutnachweis für Pcnzig füh · 
rcn. WOLF besaf) Gc lege aus d er Nähe VOll Muskau und BAER {l89S) fand 
cs häufig in dcr Rothcnburger Gegend. z. B. am 30. Juni ausgcflogcne Junge 
und noch c ifrig balzcndc Männchen, STOLZ (1911) konntc tro tz gründlicher Su
che nur bei MuskalI s ingcnde Blaukchlchen bestätigcn. wo er ClmI3. Juni 1909 
zwe i Männchen 3m Mühlcnwehr und ein weiteres bci Sagar antraf. 1923 und 
"111 27. Mai 1925 verhörte auch SCHAEFER (1931) be i Muskau e rfolgreich 
Blaukehlchen . Aus ncucrcr Zeit fchlen Nachrichten. doch is t vcrmutlich aud} 
gegenwärt ig noch mit dcm Brüten hicl' und wciter fluf)abwärts zu rech ncn. So 
soll um 1965 eine Brut am GroJjsec bei Weisagk nahe Fors t erfolgt sein (\\I IL
KE). Auch andcrnorts sind g elegentliche Bruten ni cht auszuschli ef)en. Am Wic· 
sen teich in Königswa rtha hörte R. ZIMMERMANN am 14. und 25. Mai 1923 und 
Olm nahen Gricstcich Olm 10. Mai 1927 Blaukehlchen singcn. Sie crwccktcn d cn 
Verdacht des ß rütens. das 1927 ohne Einzelheiten für Milkwitz angegeben wird 
(v. VIETINGHOFF-RIESCH 1929). Dagegen dürftc ein am 13. April 1958 bei 
Wittichenau si ngendes Mä nnchcn (G. CREUTZ) wegcn d es frühcn Datums und 
später fehlendcr Beobachtungcn lediglich ein Durchzüglcr gewesen sein. lind 
das Gleichc gilt wohl auch für singende lind mit hochges tel ztclll Schwanze 
balzcnde Männchcn. die sich Olm 6.5. 1956 am Biwatschtcich bc i Kö nigswartha 
(U. CREUTZ) oder am 1.5.1965 und vom 29. 4. bis 5. 5.1972 bei Reichwalde 
(HASSE) brutvcrdiich tig bcnahmen. 

4. 0 a s H o t s t c J' n i g e ß l au k c hI ehe 11, LUSc11/(/ s. suec;!..·(1 (L.) 

Für diesen i. a. spat und vorwiegcnd weitcr im \Vcsten durchziehenden Nord
europäer liegcn nut' wenige Nachweise vor. die kei ne allgemeingültige n Aus
sagen erlauben und deshalb hier lediglich deI' Vollständigkeit halber aufge· 
führt sein so ll cn. 

9. 4. 1960 

24 . 3. 1963 
5. 4. 1966 

2 Ex. an dcn Eu loer Teichcn (KLEN GE) 

o Wicscnteich Holscha (SCHLEGEL) 

<5 G ri esteich Köni9swartha (C REUTZ) 

Obcrlausitzer Faun isten vergangcner Zeiten erwähncn das Rotsl e rn igc Blau
l~ ehlchen übcrhaupt nicht. BAER (1898) führt e in Männchcn ohne \Ve iC;. zu sci 
ncr Zeit a ls NErillwclls /UoJ1j~ bezeichnct, vom 30. April 1895 bei TOl'lllcrsdorf an. 
Auch PRASSE (29. 3. 1959). F. MENZEL (27. 3. 1960. 4. 4. 1961). RÖNSCH (17. 4. 
1976 12. 4. 1977) und SCHÖLZEL (7. 4. 1974) beobachtetcn Bli.\ul~chlchcn o hne 
wc i6en Kehlflech .. ß . PRASSE (brfl.) berichtet. daf) se in Groljvatcl'. J . PRASSE. 
gegcn Ende des vorigcn Jahrhunderts ein Rotstcrnigcs Blaukehlchen ZUIll Prä
parieren erhielt und seiner Sammlung ci nfügte (gegenwärtig im Besitz von G. 
HOFMAN N / Wi tlgcnclorf) . 
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Z usa 111111 cu fassu 119 

Die Na eh 1 i g a 11, ehema ls im Tiefland weil ve rbreitet, ist im 19. J alll'
hundert in der Oberlausitz als Brutvogel bis auf die Neifjeufel' nahezu 
völlig verschwunden, wofür Nachstellungen, landschaftliche Veränderungen 
und Verluste durch Katzen verantwortlich gemacht wc rden, Um 1929 fe hlt e 
sie schlieljIich fast überall. doch e rfolgte nach 1950 eine rasche Wiederbcsied
lung des Flachlandes, vorwiegend der Fluf)Uilcl' in z. T. beachtlicher Siedlungs
dichte, wofür Beispiele gebracht werden. Lediglich im Berg- und vorgelager
ten Hügelland fehlt sie noch immer, z. T. auch als Durch7.iigler, Als Lebens
raum bevorzugt sie di chte Laubgehölze mit reichem Untel'wlIchs auf feuchtem 
Boden, ferner Pal'kanlagell, Friedhöfe, vernach lässig te Gärten und Feldgehölze, 
jedoch besiedelt sie se lbst Obs tplantagen und trockenere Standorte in verwach
senen Stei nbrüchen, an FeldheckeIl und auf Kippen im Braunkohlenabbaugc
biet. Erstbeobachtungen im Frühjahr nach dem Gesang erfolgen kaum vor 
dem 20. April , im Mittel um den 27. ApriL Die GesangsUHigkeil hält nahezu un
vermindert bis Anfang Juni , vereinzelt sogar bis Ende Juli, an. Nachweise für 
Nestbau in Stockausschlägen und dichter Vegetation überwiegend nahe am 
Erdboden liegen ab 9. Mai, für das 1. Ei ilb 11. Mai. gesch lüpfte Junge ab 20. 
Mai. flügge Junge ab 4, ./uni und als Lctztbeobachtung deI' 16. September vor. 
Die ßeringung ergab bisher 1 Fernfund in Ha lien und mehrere Wiederfunde nm 
Ol't in späte ren J ahren. 

Auch für den S pro S seI' gab es /loch Anfilllg des HJ . Jnhrhundel't s llii ufige r 
Nachrichten. Seitdem ist er - durch Entfel"llen sumpfiger Erlenbrüche? - s tark 
zUl'ückgegangen. 24 Nachweise seit 1949 bestätigen späten Durchzug (im Mittel 
am 11. Mai) . Sie liegen fast ausnah mslos im Osten der Lausitz zwischen Spree 
und NeiOc, Bl'utnachweise alls neuer Zeit fehlen, sind jedoch nicht völlig aus 
zuschlief)en. 

Das \V e i fj s te r n i 9 c BI a 1I k e h Ich e 11 ersche int zwischen dem 12, Miirz 
und 28. April. vo rwiegend Anfang April. alljährlich vere inzelt im ganzen Gebiet 
als DUl'chzügler. Dei' Herbstzug ers treckt sich vom 2. August bis 12, Oktober und 
verläuft bei den Mä nnchen gedrängter. bei den Weibchen unauffälliger als 
bei den Jungvögeln. Möglicherweise bestehen noch immer an der NeiJje Brut
vorkommen, gelegentlich vielleicht auch andernorts. Vom Hot s l' e I' 11 i gen 
BI a 1I k e h 1 e he n liegen nur wenige Beobachtungen \101'. die keine nllge
meingültigen Aussagen zulassen. 
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Soweit "'.ltlel1.e Quellen h lcl' n\(;lIt mlf~ernh l't sind. wi rd S·Cb('l c n. sie bei II E YDEn 
(1952) ode r CREUTZ und SCl-I LEGI~L ( 1970) nachzllsclllllgcn . 

H ASSE. H . u. MENZEL, F. (196:1): Nacht igall (Luscin ia mcga rh ynchos ) u n d Sprosscr 
(L u scinla lusc\nla) in d e i' östlichen O ber lflusitz. - Abll, B er. Natu r kunc!cmus. 
GÜI·!I t 7. J~. 15. I -~. 

l,n OGER. S. (1965) : Bnttn:ll'h\\' l 'is elcr NlId\ti~all Im 1<1'('1:; H oyc· I'S\\·(· rcl a. - 0 111' F aLI,c' 
12. i. :H"j - N U. 

SCI·I AE I;'EIl. H . (I!J:II): D ie Aru tvögcl <tc r Umgebung \'on C LI!'!!lz, - Vc r h . Natur
fo rsch . G es. G ü rll tz 31. 2. fi-~II. 

VIET INCHOFF- RIESCH. A. v. ( 1929): Materialien zur Omis clCI' sliehsischcn une! 
preußisch en Obcrl auslt 7.. - MitL VCI·. sikhs. Orn . 2. 25G - :W:1. 
(I!H Z): O ber AnsiedluLlgsvcl"sllch c durch Au ssetzen von V/igl:l n . - D cu tst 'l\ c V n
!:!elwelt Gi . :15 - :19 und 5!1- 1i:1. 

Z IM i\'I EIli\ IANN. Il . (1915): E i n ige neuer e ol"nllhologisdlc Feststellungcn aus c1!.:t. 
Grcn zgeb iet cn d er slidlSlsdl-p rcußl sdl cn Obt.' I·!II11Si\"I.. - B CI·. VCI" . Schles. O rn. 11 . 
2 ~ -:W 

Anscllrl n des \' l' l' fll ssc rs: 

D r. C e r ha rd C r eutz 

DDR - u(aH N e se il w 1 1 Z 
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